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Dem kulturellen Erbe verpflichtet

Fastenwochc

Bereits zählt die «Pro Historia Glis» 63 Mitglieder. An der ersten Generalversammlung am vergangenen Freitag sanktionierten die Mitg liedei
die Statuten . Am Vorstandstisch (von links): Siegfried Oggier , Hell Wyder , Präsident der «Pro Historia Glis» , Karl Schneller , Hans-Rued
Blaser und Vikar Lehner.

«Pro Historia Glis»: Sinn und Zweck statutarisch verankert

G l i s .  — Mit der Sanktionierung der Vereinsstatuten durch
die Generalversammlung erhielt die «Pro Historia Glis» als
jüngstes Kind in der lokalen Vereinslandschaft ihren Tauf-
schein. Der Akt vollzog sich am letzten Freitag im bezugsge-
rechten Rahmen, in der Burgerstube des Restaurants «Malte-
serkreuz». Anerkannt mit Statuten und Namen erstreckt sich
das Hoheitsgebiet der «Pro Historia» analog der Pfarreigren-
zen über das Gemeindegebiet der ehemals selbständigen Ge-
meinden Glis und Brigerbad.
Dass die «Pro Historia Glis» un- Louis Carlen sowie Vikar Leh-
ter der Gunst der Gemeindever- ner willkommen heissen.
waltung steht , bezeugten die
Vertreter aus dem Stockalper- Zaghafter Beginn
schloss mit ihrer Präsenz. Den Als Geburtstag für die «Pro Hi-
Verhandlungen an der ersten storia Glis» steht bereits der 26.
Generalversammlung folgten November 1990 in der jungen
die Stadträtin Vreni Wenger Vereinschronik verankert. Es
und die Städträte Walter Bor- war nicht eine Schwergeburt ,
ter, Louis Ursprung, Klaus man liess sich nur etwas Zeit ,
Minnig und Jean-Marie wie dies der Werdegang1 der
Schmid. Vereinspräsident Heli «Pro Historia Glis» aufzei gt.
Wyder durfte unter den Mitglie- Nach Vereinspräsident Heli Wy-
dern der Historiker und Ehre- der ging der Gründung ein lo-
burger von Brig, Prof. Dr. ser Verein von Gleichgesinnten

voraus. Es waren geschichtsin- was einer Erhaltung würdig ge-
teressierte «Lokalpatrioten» , de- wesen wäre. Der sogenannten
nen der Erhalt des kulturellen Sanierung der Kantonsstrasse
Erbes am Herzen lag. Und wie fiel beispielweise die Treppe mit
könnte es änderst sein: Paul den elf, sich nach oben zum
•Heldner heisst der Mann der er- Friedhofsportal verjüngenden
sten Stunde. Immer wieder, seit Stufen, zum Opfer. Verschwun-
mehr als 30 Jahren , kontaktier- den aus dem Dorfbild sind das
te der Chronist und Lokalhisto- Kaplaneihaus und das Nanzer-
riker von Glis seine Vertrauens- haus. Und was nie hätte gesche-
leute , wenn ein Stück vom er- hen dürfen, auch die Pappelal-
haltenswerten Glis vom Unter- lee fiel dem «Fortschritt» zum
gang bedroht war. Misserfolge Opfer,
und Erfolge hielten sich bei die-
S
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«Feue™'ehrübungen» unge- Noch vor dem Diktat des motQ.
fähr die Waage, gestand Paul risierten Verkehrs verschwan.
Heldner vor der Generalver- den für bmiges Gdd aus den

,
Sammlung. Etat der Pfarrkirche die prozes.

Eine betrübliche sionsfahnen und alte kostbare
_-, .. . (]  ¦ Messgewander. Aber auch kul-
festStellung turhistori sch aussagekräftige
Heli Wyder sprach in die Her- Bauten gingen unter, so zurr
zen der Anwesenden mit der be- Beispiel die Engelburg und als
trüblichen Feststellung, dass in jüngstes Beispiel «d's heh Hi-
Glis allzu vieles verschwand, schi».

Weitgesteckte Ziele
Es ist ein erklärtes Ziel der «Prc
Histori a Glis», die Bevölkerung
für die kulturellen und ideeller
Werte zu sensibilisieren. Vor-
standsmitglied Gaby Annan-
gau erläuterte der Generalver-
sammlung die anvisierten Ziel«
der «Pro Histori a Glis». Sie
sind weitgesteckt , wie dei
Zweckartikel der Statuten ver-
rät. Demnach bezweckt der Ver-
ein den Erhalt und den Schut:
der geschichtlich wertvollen Im
mobilien von Glis, wie die Pfarr
kirche , die Kapellen , die Bur
gen, die Bürger- und Bauern
häuser. In der Liste figurierer
weiter landwirtschaftliche Bau
ten und auch Sägereien , Wal
ken, Mühlen , Backöfen
Schmelzen und Kalköfen. Da;
Sammeln von Altertümern wi<
Bücher, Urkunden , Möbel unc
Gerätschaften sind weiten
Punkte im Aufgabenkreis. Eii
anspruchsvolles Ziel setzt siel
die «Pro Histori a Glis» mit de
Errichtung eines Archivs unc
Museums.

Religiöse Reichtümer
Vikar Lehner orientierte übei
die «religiösen Reichtümer» dei
Pfarrei. Als eine grössere Aufga-
be stellt sich die Innenrenova-
tion der Pfarrkirche. Unausge-
wertet und nicht inventarisier
liegen noch viele Dokumente
im behelfsmässigen Pfarrar
chiv. Die ältesten Dokumente
gehen bis ins Jahr 1320 zurück.
Für die Pfarrei steht dieses Jah:
das 350-Jahr-Jubiläum bevor
in deren Organisation auch dii
«Pro Historia Glis» einge
spannt ist. Unter den Jubi
läums-Aktivitäten ist an
25./27. September 1992 eii
Dorffest angekündigt.

Bausubstanz
ist gefährdet
In einem Kurzreferat orientier-
te Stadtarchitekt Hans Rit;
über das bauliche Inventar. Ah
Präsident des Heimatschutze:
Oberwallis liegt ihm der Erhal
und der Schutz der traditionel
len Bausubstanz besonders an
Herzen. Um den Zustand der al
ten Bauten steht es im Hoheits
gebiet der «Pro Historia Glis>
nicht zum besten. Die Bausub
stanz ist teilweise erheblich ge
fiihrdet , urteilt der Stadtarchi
tekt von Brig-Glis. Er befürwor
tet Schutzmassnahmen unc

sieht mit der Erstellung cines
Gebäude-Inventars unter gleich-
zeitiger Klassierung schutzwür-
diger Bauten eine erste wichti ge
Massnahme. Weiter müsster
auch bauliche Massnahmen ge-
troffen werden , wie eine fach
kundi ge Projektierung, insbe
sondere für stil- und fachgerexh
te Renovationen. Als wichtige:
Instrument in dieser Zielset
zung nannte Hans Ritz eine
wirksame Baukontrolle. Dafüi
sei die Gemeinde zuständig, die
entsprechenden Kompetenzer
seien schon 1983 vom Kantor
an die Gemeinden delegiert wor
den.
Paul Heldner würdigte an dei
ersten Generalversammlung die
«Pro Historia Glis» als einer
Garant für den Erhalt des kultu
rellen Erbes in Glis. Der ver
diente Lokalhistoriker liess dei
Verein wissen, dass er gewill
sei , sein Archiv samt der rei
chen Sammlung von Publikatio
nen über Glis der «Pro Histori ;
Glis» in der Rechtsform eine
Stiftung zuzuführen. gti

CSP A usser ben

A u s s e r b e r g .  — eing.) Dii
Christlichsoziale Ortsparte
von Ausserberg lädt auf mor
gen Dienstag, den 31. Mär
1992, um 19.00 Uhr zu eine
Parteiversammlung ins Restau
rant «Lötschberg» ein. Nebs
den üblichen Traktanden ste
hen die verschiedenen Informa
tionen der Gemeinde im Vorder
grund.
Im Anschluss an den Partei
hock wird die Partei- und Orien
tierungsversammlung des Bezir-
kes Westlich Raron abgehalten
Diese beginnt um 20.30 Uhr.
Alle Parteifreunde und Interes-
sierten , insbesondere dic Ju
gendlichen , sind zu diesem Polit-
abend herzlich eingeladen.

Dritte- Welt-Laden

V i s p .  — (wb) Der Dritte
Welt-Laden Visp lädt alle Gläu
bigen zu einem Treffen in de
Fastenwoche vom 3. bis lü
April ein. Dieses findet am Frei
tag, dem 3. April 1992, un
20.00 Uhr in der Gewerbeschu
le in Visp statt. Die Verantwort
liehen hoffen auf ein zahlrei
ches Erscheinen.

Bauarbeiten laufen auf Hochtouren
Generalversammlung der Genossenschaft Bachhüs « Wichje»

N a t e r s - B l a t t e n .  — Der Jahres 1991 mit der Inangriff-
Verwaltungsrat der Genossen- nähme der Restauration des
schaft Bachhüs «Wichje» mit Backhauses und der Mühle be-
Präsident Walter Sieber an der gönnen werden. Nachdem die
Spitze lud am vergangenen Sams- Gemeinde Naters der Genossen-
tag zur ersten ordentlichen Gene- schaft das Backhaus mit zirka
ralversammlung ins Restaurant 500 Quadratmeter Boden als
«Blattnerhof» ein. Die Ende der Umschwung abgetreten hatte ,
50er Jahre stillgelegte Mühle wurde am 27. März 1991 das
mit Backhaus in den «Wichje» Baugesuch vom Gemeinderat
bei Blatten erlebte in jüngster bewilligt und direkt an die kan-
Vergangenheit eine revolutionä- tonale Baukommission weiter-
re Veränderung. Das Initiativko- geleitet , wo das Projekt leider
mitee mit seinen vielen und stil- erst am 28. Juni vom Kanton
len Helfern ist dem Ziel, das alte abgesegnet wurde. Der Baube-
Brauchtum wiederzubeleben, im ginn wurde beträchtlich verzö-
ersten Amtsjahr einen riesigen gert , da die schriftliche Zusage
Schritt nähergekommen. Walter des Heimatschutzes lange auf
Sieber: «Falls nichts Unvorherge- sich warten liess.
sehenes auftritt , sollte unser »»..¦ . .
Backhaus im Herbst dieses Jah- MUlÜrad
res eingeweiht werden können.» und Backhaus
Nach der Gründung der Genos- Wie Verwaltungsratspräsident
senschaft konnte zu Beginn des Walter Sieber den zahlreich er-

Mühleradbauer Hans Müller erklärte den Anwesenden mit interessanten Ausführungen , wie das «Kuns,
werk» Mühle und Mühlrad zustande gekommen ist.

schienenen Mitgliedern mitteil- musste ein Graben bis zurr
te, konnte Mühlebauer Brägger «Büchhischi» ausgehoben wer
während des Sommers in einer den. Im Backhaus wurde da:
Garage der Firma Augsburger Holz abgebaut , der Bauschut
die Mühle , die man als Leihga- entsorgt , das Mauerwerk ver
be von der Stadtgemeinde Brig stärkt und um 25 cm erhöht
erhalten hatte , aufbauen und der Ofen gereinigt und geflick
funktionstüchtig machen. Hans sowie die massive Holzkon-
Müller , Mühleradbauer , erläu- struktion (in Lärche sägeroh
terte den Anwesenden in einer wieder aufgebaut. Walter Sic
interessanten Abfassung, wie ber: «Dank dem Idealismus vie
das «Kunstwerk», welches nach ler Helfer konnten die verschiede
der Schneeschmelze in das nen Arbeiten speditiv ausgeflihn
Backhaus eingebaut werden werden. In nächster Zukunf
wird , zustande kam. muss jetzt noch die Mühle unc
Im letzten Sommer/Herbst wur- das Mühlrad eingebaut, die Was
den die Vorbereitungsarbeiten serzufuhr gewährleistet, Kamii
rund ums Backhaus in Angriff und Glutofen fertig gebaut, das
genommen. Es mussten Bäume Dach mit Kalpetraner Platten ge
gefällt und Wurzelstöcke, wel- deckt sowie der Zugang und die
che bis ins Innere des Back- Umgebung gestaltet werden. Ei-
ofens eindrangen, entfernt wer- ner Einweihung im Herbst dieses
den. Für den Anschluss des Jahres sollte somit nichts mehi
Trinkwassers und des Stroms im Wege stehen.»

350 000 Franken
nicht übersteigen
Wer ein solches Werk im Inter-
esse der Gemeinschaft und dei
Tradition in Angriff nimmt , dei
muss sich auch Gedanken übei
die Geldbeschaffung machen

Walter Sieber: «Dank fairer
Preisen der Unternehmer sollte
unser Projekt die geplanten Ge-
samtkosten von 350 000 Fran-
ken nicht übersteigen.» Folgen-
de Geldbeschaffungsaktioncn
wurden bisher unternommen
Verkauf von bis heute 150 An-
teilscheinen zu 500 Franken.
Versand von Bettelbriefen ar
Grossfirmen und Geschäfte.
Garantie des Heimatschutzes
von einer finanziellen Unterstüt-
zung von 25 Prozent der Ge-
samtkosten (die gleiche Summe
sollte auch dic Bundeskassc des
Heimatschutzes vergüten), ge-
zielte Aktionen in Presse, Ra-
dio und mit Flugblättern , um
dic Anliegen der breiten Öffent-
lichkeit näherzubringen. Waltei
Sieber: «Da wir unsere Mühle

und das Backhaus auch leben las-
sen möchten, wird nächstens eine
Betriebskommission gegründet

Diese sollte ein Reglement auf-
stellen, damit ein einwandfreiei
Betrieb unseres Backhauses ge-
währleistet ist. Natürlich würde
es uns freuen , wenn wir Interes-
sentinnen gewinnen könnten , dic
in Blatten und Umgebung Rog-
gen oder Weizen anpflanzen wür-
den.» Des weitern will mar
Backhaus wie Mühle , abei
auch die Kunst des Brotbak-
kens in einer kleinen Broschüre
festhalten , damit der Bevölke-

Die Ende der 50er Jahre stillgelegte Mühle mit Backhaus in det
« Wichje» in Blatten erlebte in jüngster Vergangenheit eine revolutio
näre Veränderung.

rung das alte Brauchtum näher
gebracht werden kann.
Walter Sieber schloss die spedi
tiv verlaufene erste Generalver
Sammlung, nicht ohne Gemein
de, Vorstandsmitgliedern sowi
allen , die sich finanziell und mo
rausch am Projekt beteiligen , lo
bende Worte auszusprechei
mit der Schlussbemerkung: «E
freut uns besonders, dass eine si
grosse Anzahl Genossenschaf
terlnnen an der Erhaltung de
Backhauses und der Pflege des al
ten Brauchtums interessiert sim
und uns Mut geben, an unseren
Projekt weiterzuarbeiten. sal

Bernhard
Hervorheben


